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Erstes Blatt.
Bestell»«-«»

auf das

Jeversche Wochenblatt
für die MonateAugust und September

werden von den Kaiserlichen Postanstalten, den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

AbouneruentspreiS1.4« Mk.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

n

Das Treffen bei Vlakfontein.
Ueber dieses Treffen zwischen Buren und Engländern

sind verschiedene Berichte in die Presse gelangt, ohne in¬
dessen Klärung zu bringen, namentlich über die Frage , obdie gegen die Buren erhobenen Vorwürfe, die Verwundeten
erschossen zu haben, gerechtfertigt sind . Der einzige wirk¬
lich übersichtliche Bericht findet sich in dem Privatbriefeeines Offiziers, den die Times veröffentlichen und der
auch heute viel Interessantes bietet , wenn er auch volle
sechs Wochen alt ist und das Datum Reauwport , 1. Juni,trägt.

Wir waren am 26 . Mai , schreibt dieser Gewährs¬mann, nach Basfontein marschiert . Tags darauf rücktedann der größte Teil unserer Kolonne aus , um 5 Km.weiter Getreide und Fourage auf einigen Gehöften zuverbrennen und die Frauen und Kinder von dort einzu¬bringen. Man gestattete ihnen , mitzunehmen, was sie nurwollten, und behandelte sie überhaupt mit äußerster
Freundlichkeit . Am dritten Tage verlegten wir unserLager 9 Km . weiter nach Vlakfontein, wo wir am 15.
August letzten Jahres bereits mit Jan Hamilton auf der
Jagd hinter Dewet her gelagert hatten. Wir sollten

dort nach zwei Geschützen Umschau halten, die angeblichdort vergraben waren, und hatten einen gefangenen Buren,der uns von Kapstadt zugeschickt wordenwar, mitgebracht,damit er uns die Stelle zeigen sollte.
Am 29 . brachen wir auf, um diesen Auftrag zu er¬

ledigen . Wir marschierten von Neauwport in westlicher
Richtung und hatten im Norden auf 18 bis 22 Km . Ent¬
fernung den Magaliesberg-Höhenzug.

Wir sind hier in Delareys Gebiet. Er hat im Um¬
kreise einige 3000 Mann ausgesuchter Leute , Leute, die
entschlossen sind , den Krieg bis aufs äußerste zu führen,
zur Verfügung, und man mag wohl fragen : ist es ver¬
nünftig, billig oder politisch , in ein solches unaufgeklärtesGebiet eine Kolonne von 800 Mann Infanterie , einer
Batterie und 800 Reitern, beschwert mit mächtigem Troß,
hineinzusenden?

Wir brachen gegen 8 Uhr morgens aus dem Lager
auf in der Richtung auf einige Gehöfte, wo wir die oben
erwähnten vergrabenen Geschütze finden sollten . Sie
waren jedoch , wie sich herausstellte, schon vor unsererAn¬
kunft abgeholt worden. Zwischen 10 und 12 Uhr hattenwir einen Vortrupp von Schützen vor den Abteilungen,
die nach den Geschützen stöberten . Gegen 12 Uhr
marschierten die Abteilungen zurück , zunächst nach einem
Gehöft, wo Munition vergraben sein sollte . Durch diese
Bewegung kamen die Geschütze, die Aeomamy und das
Bataillon Derbyshire auf den linken Flügel, unsere Kom¬
pagnie, die Freiwilligen-Kompagnie, zwei Geschütze und die
schottischen Reiter auf den rechten Flügel . Den ganzenMorgen waren wir auf dem rechten Flügel vereinzelt mit
Schüssen belästigt worden. Nunmehr begann der Rückzug.Gerade als wir eine ausgesetzte Stelle erreichten , ent¬
wickelte sich auf der linken Flanke, wo sich die Ieomanry
befand , ein furchtbares Feuer . Was sich dort zutrug,wußten wir im Augenblick nicht und konnten es uns nichterklären . Wie wir später hörten, hatten die Buren denVorteil, den ihnen der Südwestwind bot, bestens auszu¬
nutzen verstanden: Wir hatten auf dem Rückmärsche diesenWind im Rücken , und die Buren steckten das Gras inBrand , ritten unter dem verhüllendenSchleier der Qualm¬
wolke bis dicht an die Aeomanrybedeckung der Geschützeheran, überrumpelten die Bedeckung und nahmen die Ge¬

schütze . Der Major und Batteriechef jagte zurück und
brachte zwei Kompagnieen der Derbys heran. Der Rauchund die Verwirrung war aber so groß, daß diese bis auf
vierzig Schritt an die Buren herankamen, ehe sie die Ent¬
deckung machten , daß sie nicht unsere Ieomanry vor sich
hatten. Dann begannein verzweifelterNahkampf, währendeine kleine Schar der Buren die eroberten Geschütze um¬
kehrte und begann, uns damit von der felsigen Anhöheauf der rechten Flanke zu beschießen . Mittlerweile warenwir aber auch dort von rechts von einer AbteilungBuren
ganz in der Nähe angegriffen worden. Drei von ihnenritten auf die Anhöhe, wo wir standen , und riefen : Hände
hoch ! Major Mahne sprang auf und schrie : Selbst
Hände hoch ! Die Waffen nieder ! Wir sahen erst , als sie
riefen : Hände hoch ! daß wir Buren vor uns hatten, den«
sie waren in Khakiuniformenund hatten die Achselklappen
englischer Truppen . Inzwischen ertönte das Kommando:
Feuer ! und die drei stürzten tot nieder.

Um mit den Derbys zusammenzuwirken und die
Buren zu überflügeln, mußten wir quer durch das Thal
hindurch. Die Buren merkten das sofort , und sobald wirin Bewegung waren, verdoppelte sich das Artillerie- und
Schützenfeuer.

In dem Augenblicke , wo wir den Feind überflügelten,kamen dann auch unsere Verstärkungen heran aus dem
Lager und von dem einen Gehöft, das ein Teil unsererKolonne durchsucht hatte. Dadurch sah sich dann der
Feind veranlaßt, im Galopp zurückzugehen , und der Tagwar gewonnen.

Der Tag von Vlakfontein war wesentlich ein Tagdes Infanteristen . Durch seinen Mut und feine Stetigkeitallein wurde das Unheilabgewendet. Es that einem wohlim Herzen, wie wir die Thalfläche kreuzten , zu sehen , wie
beispielsweise unsere V-Kompagnie marschierte , stetig und
unerschrocken, trotz schweren Geschütz- und Schützenseuers,
entschlossen, um jeden Preis die Geschütze wieder zunehmen . Die gefangenen Buren sagten : Wir kümmernuns keinen Deut um eure Artillerie und auch eureKavallerie macht uns wenig Sorge , aber wer kann gegendie Infanterie Stand halten ! Von den Derbys kann man
nicht rühmend genug reden . Sie hielten eine ganz ver¬
zweifelte Stellung , bis Hilfe erschien, mit einem Helden-

Mnf Jahve meines Lebens.
Von Alfred Dreyfus.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Sonnabend, 4. Mai 1896.
Wieder diese endlosen Tage , wo ich mit mir alleinbin und nichts von den Meinigen höre. Beständig frageßch mich, was sie wohl thun, was aus ihnen wird , wie

Aie sich befinden und wie unsere Sache steht . DerJetzte Brief, den ich erhalten, trägt das Datum vomz18. Februar.
Die Vormittage sind noch erträglich, ich fülle sicnit den Beschäftigungen aus , die mir mein Kampf umdas nackte Leben auferlegt, das dauert so von 5 */, Uhrbis 10 Uhr. Aber die Kost , die mir gegeben wird, istnatürlich nicht imstande, meine Kräfte zu erhalten. HeuteLwieder Speck , ich frühstücke getrocknete Erbsen und Brot.kMenu des Diners : dasselbe.

L Ich zeichne mir manchmal die kleinsten BegebnisseWeines täglichen Lebens auf, und doch verschwindet jaMes vor der einen höchsten Sorge : der Sorge um meineEhre.
Ich leide nicht nur meinetwegen , ich leide auch uml-ucie, um meine Familie. Ob sie wenigstensmeine Briefe^ halten ? Wie müssen sie sich um meinetwillen grämenMd haben doch ihr gut Teil Sorgen daneben.

Am selben Tag , abends.
In meiner Einsamkeit, die nur durch das Rollen der

randenden Wogen unterbrochen wird , erinnerte ich michder Briefe, die ich in der ersten Zeit meines Aufenthaltesier an Lucie geschrieben, in denen ich ihr meine Leiden
.childerte . Meine arme Frau hat doch wahrhaftig genugurch unsere entsetzliche Lage zu tragen, und ich komme

noch und mache ihr das Herz mit meinen Klagen schwer.
^ Ich muß all meinen Mut zusammenraffen, ich muß ihr
§durch mein Beispiel die Kraft zum Ausharren verleihen,damit sie ihre Mission zu erfüllen vermag.

Montag , 6 . Mai 1895.
Immer allein mit meinen Gedanken, immer ohne

Nachricht von den Meinigen.
Und ich muß mit all diesen Schmerzen weiterleben,

ich muß sie mit Würde tragen, ich muß auf diese Weisemeiner Frau und meiner ganzen Familie Mut einflößen,denn sicherlich leiden sie ebenso sehr wie ich. Keine
Schwachheit mehr. Trage Dein Los bis zu der Stunde,
wo es Licht werden wird , Du mußt es thun für Deine
Kinder.

Vergeblich suche ich meine Nerven durch körperlicheArbeit zu beruhigen, aber weder das Klima noch meine
Kräfte ermöglichen mir das.

Dienstag , 7 . Mai 1895.
Seit gestern strömender Regen und zwischen hineinIntervalle voll warmer, ermattender Feuchtigkeit.

Mittwoch, 8. Mai 1895.
Heute war ich durch die Grabesstille, die mich um-

giebt , so niedergeschlagen , durch das Monate lange
Schweigen meiner Familie so verzweifelt, daß ich meine
Nerven mit einer Roßkur beherrschen wollte. Fast zweiStunden lang habe ich Holz gehackt und gesägt.Mit Anspannung meiner ganzen Willenskraft habe
ich es dazu gebracht , wieder Englisch treiben zu können.
Ich beschäftige mich zwei bis drei Stunden täglich damit.

Donnerstag , 9 . Mai 1895.
Heute früh, nachdem ich mich, wie gewöhnlich , bei

Tagesanbruch erhoben und meinen Kaffee bereitet hatte,überkam mich ein heftiger Anfall von Schwäche mit sehr

starker Transspiration . Ich mußte mich wieder zu Bettlegen.
Ich muß mit meinem Leibe kämpfen , er soll nicht er¬

liegen , bevor ich meine Ehre wiederhabe . Dann erst darfich schwach werden.
Obgleich ich mich nach Kräften zusammengenommen,hatte ich heute beim Gedanken an Frau und Kinder eine

Weinkrisis. Die Sache muß, muß aufgeklärt werden, ichmuß meine Ehre wieder erlangen, sonst wollte ich lieberalle beide Kinder tot vor mir sehen.Es war ein entsetzlicher Tag , Nervenkrisis, Wein¬anfall, nichts blieb aus . Aber die Seele muß den Körperbeherrschen.
Freitag , 10. Mai 1895.

Heftige Fieber die letzte Nacht. Die Taschenapotheke,die mir meine Frau gebracht , ist mir nicht wieder zuge¬stellt worden.
Sonnabend , 11 ., Sonntag , 12., Montag , 13. Mai.
Sehr schlimme Tage . Fieber, Magenverstimmung,Ekel vor allem. Was geschieht unterdessen in Frankreich?Wie weit sind die Nachforschungen gediehen?
Dazu noch Sonnenbrand an einem Fuß , weil ich zufrüh und barfuß einige Augenblicke das Bett verließ.

Donnerstag , 16. Mai 1895.
Beständig Fieber. Gestern Abend heftigerer Anfallmit Kongestion zum Gehirn. Ich habe den Arzt holenlassen , denn ich will so nicht weichen.

Freitag , 17 . Mai 1895.
Der Arzt ist gestern Abend gekommen , er hat mir40 Zentigramm Chinin per Tag verordnet, und wird mirzwölf Büchsen kondensierte Milch und doppelkohlensauresNatron schicken . Endlich kann ich mich mit Milch er¬nähren , und brauche nicht mehr diese fürchterliche Kost,die mich schon so sehr anekelt , daß ich viele Tage lang



mut und einer Zähigkeit , die angesichts derWerluste fast
unbegreiflich erschienen . Sie hatten 35 Tote und 60 Ver¬
wundete in zwei Kompagnieen , deren Sollstärke nur 200
Mann betrug . Die Ieomanry wurde überrumpelt und
verlor fünf Offiziere , eine ungewöhnlich hohe Zahl . Nach
dem Gefechte sammelten wir uns , und die Verwundeten
wurden eingebracht . Ich möchte den Anblick nicht noch
einmal haben , und ihn sicher nicht beschreiben . Genug,
Buren hatten mit Weichbleigeschoßspitzen gearbeitet , und
die Verwundungen waren einfach gräßlich . Wir trugen
Tote und Verwundete zusammen bis 7 Uhr abends . Die
armen Verwundeten , die unter Decken die Nacht auf dem
Schlachtfelde zubrachten , hatten eine bitterkalte Nacht , doch
erfroren nur zwei von ihnen . Wir hatten 170 Tote und
Verwundete und das Verhältnis der Toten war wegen
der Weichbleispitzen ungewöhnlich hoch. Die Buren
räumten selbst 56 Tote ein . Sie zählten 1500 Mann
und verrichteten eine höchst tapfere That , als sie durch
den Rauch bis unter unsere Geschütze ritten . Ihre Tapfer¬
keit wurde aber befleckt dadurch , daß ein verwundeter Bur
aus der Kapkolonie , namens Van der Byl zwischen unfern
Verwundeten umherkroch und sie erschoß. Einem ver¬
wundeten Ieomanryoffizier , dem eben der Daumen ver¬
bunden wurde , schoß ein anderer Bur eine Kugel durchs
Gehirn . Die O -Kompagnie hielt sich prächtig . Als wir
unter sehr heftigem Feuer lagen , rief ein Reiter von einem
anderen Korps plötzlich : Zurück ! und viele Leute von
diesem Korps standen auf und traten den Rückzug an.
Einer von den Offizieren der V -Kompagnie aber kom¬
mandierte : Ruhig , V - Kompagnie , vorwärts marsch ! un '>
die ganze Kompagnie erhob sich und rückte steug vor.
Was den Vorfall anbelangt , wo man uns mit : Hände
hoch ! zur Uebergabe aufforderte , so wußten wir nicht , daß
wir Buren vor uns hatten , weil so viele von unseren
Truppen Schlapphüte tragen . Diese Hüte scheinen über¬
haupt eher schädlich als nützlich zu sein . Hätten unsere
Leute sämtlich Helme getragen , so hätten wir eine Menge
Buren mehr gefangen . Auf dem linken Flügel kamen die

Derbys bis auf 40 Schritt an die Buren , in der Meinung,
sie hätten Ieomanry vor sich , eine Täuschung , die dadurch
gefördert wurde , daß aus den Reihen der Buren einer
rief : Zwischen unfern Pferden durch nach der Höhe.
Hätten unsere Leute Helme getragen , so wäre ein derartiger
Irrtum ausgeschlossen gewesen.

Komische Übersicht.
Berlin , 17 . Juli . Der Reichsanzeiger meldet:

Prinz Chlodwig von . Hessen- Philippsthal erhielt den
Roten Adler -Orden erster Klasse.

Wie aus Rußland berichtet wird , kündigen Nachrichten
aus amtlichen wie aus privaten Quellen an , daß die

nichts zu mir genommen . Ich hätte nie gedacht , daß
der menschliche Körper eine solche Widerstandskraft haben
könnte.

Sonnabend , 18 . Mai 1895.
Die Milch aus dem Krankenhaus ist nicht allzu

frisch. Es ist aber immer besser, als gar nichts . Vor

einigen Minuten habe ich die 40 Zentigramm Chinin ein¬

genommen.
Sonntag , 19 . Mai 1895.

Ein trostloser Tag ; Tropenregen , der nicht aufhört.
Das Fieber ist dank dem Chinin gefallen.

Ich habe die Bilder meiner Frau und der Kinder
vor mich auf den Tisch gestellt , damit ich sie beständig
vor Augen habe und Mut und Kraft daraus schöpfe.

Montag , 27 . Mai 1895.
Immer die gleichen trüben , einförmigen Tage . So

eben habe ich an meine Frau geschrieben und ihr gesagt,
daß meine moralische Kraft stärker ist als je.

In diese dunkle Sache muß vollständige Klarheit ge¬
bracht werden , und ich fordere sie auch.

Oh , ihr meine Kinder , mir geht es , wie einem Tier,
das erst über seine Leiche den Weg zu seinen Jungen
frei giebt.

Drückendes , erstickendes , entnervendes Wetter . Ach,
was mir meine Nerven für Leiden bereiten ! Und sich
vorstellen , daß ich meine ganze große Energie nicht ein¬
mal entfalten kann , um , wenn nicht zu leben , doch zu
vegetieren!

Aber jedem schlägt seine Stunde . Der Elende , der

dieses ungeheuerliche Verbrechen begangen , wird entlarvt
werden . Wenn ich ihn nur fünf Minuten in meinen

Fingern hätte , er müßte alle die Todesqualen durch¬
machen , die ich durch ihn erduldet habe , mit meinen Händen
würde ich ihm das Herz und die Eingeweide aus dem
Leibe reißen.

Sonnabend , 1 . Juni 1895.
Der Postdampfer von Cayenne fährt an mir vorbei.

Werde ich heute Nachricht von Frau und Kind erhalten?
Seit ich Frankreich verlassen , seit dem 20 . Februar , kein
Wort von den Weinigen . Ich muß wirklich alle nur er¬

denklichen Lüden und Qualen ertragen.
Sonntag , 2 . Juni 1895.

Nichts , gar nichts . Auch keine Instruktionen inbezug
auf mich, immer Grabesstille um mich her.

Aber ich halte doch stand , ich habe mein reines Ge¬

wissen und mein gutes Recht und bin stark.
(Fortsetzung folgt .)

diesjährige Ernte zu einem großen Teil sehr schlecht aus-
fallen wird , und zwar insbesondere in verschiedenen Gegen¬
den der Gouvernements Jekaterinoslaw , Tschernigow,
Charkow , Saratow , Samara , Tauris , im östlichen Weichsel¬
gebiete , in den baltischen Provinzen , an der mittleren
Wolga , im Uralgebiete , in einigen Distrikten des nörd¬
lichen Rußland , in den Gebieten des Don , Kerak und
Kuban , sowie in zahlreichen anderen Gebieten . In den
meisten dieser Gegenden droht infolge lnr andauernden
Trockenheit auch vollständiger Futtermangel . Die St.
Peterburgskija Wjedomosti werfen die Frage auf , ob
Rußland zum Kampf gegen die drohende Hungersnot
gerüstet sei.

Der Prozeß gegen die polnischen Akademiker in Posen
vollzieht sich mit einer großen Weitschweifigkeit , die durch
die Verlesung umfangreicher Aktenstücke und Flugschriften
notwendig wird . Es dürften daher wohl noch manche
Verhandlungstage vergehen , ehe man in die Lage versetzt
sein wird , an eine eingehende Würdigung des Prozeß¬
materials heranzutreten ; vorher schon auf Einzelheiten
einzugehen , erscheint unnötig . Das Bild , das man bisher
von den Verhandlungen empfängt , zeigt eine weitgegliederte,
sich über Deutschland , Rußland und Oesterreich erstreckende
Vereinsthätigkeit , der als wirkliches Ziel die politische Un¬
abhängigkeit der ehemals polnischen Landesteile vorschwebt.
Zu Nutz und Frommen unserer polenfreundlichen rheini¬
schen Klerikalen wollen wir aus dem einen Programm
nur den Satz hervorheben , daß „die Rechte der katholischen
Kirche , wenn die Geistlichen zu lau sind , selbst gegen den
Willen der Güstllchkeit mit allem Nachdruck vertreten
werden sollen .

" Recht offenherzig nimmt sich, nebenbei
bemerkt , in demselben Programm der nationaldemokratllchen
Partei auch der Satz aus „ man müsse dort , wo die Ge¬
setz : die rwüonalp . lnisste Entwicklung nicht erlaubten , die
Gesetze übertreten , so oft es notwendig erscheine. "

Versammlung vom 11 . Juli erreichten die Meinungs¬
verschiedenheiten ihren Höhepunkt ; seitdem ruhen die V« -?
Handlungen völlig . Der Hauptgegensatz zwischen England
und Rußland betrifft die Einzelheiten des Planes de,t
Entschädigungszahlung . Alle Gesandten hatten sich bere«
zu Beginn des Monats Juni vorbehaltlich der Zustimmung
ihrer Regierungen über einen Plan geeinigt , als England!
seine Zustimmung versagte mit der Begründung , daß
seine Handelsinteressen schützen müsse. Die Gesandte:!
der neutralen Mächte meinen , daß entweder Rußland
oder England wesentliche Zugeständnisse werde machst
müssen , bevor ein Abschluß der Verhandlungen mögliß
sei. In der Zwischenzeit bearbeiten die Gesandten ven
hältnismäßig unwichtige Detailfragen , z . B . Verbesserung !,-
der Schiffahrtsverhältnisse . Wenn aber die finanziell!
Frage erledigt wäre , könnten die Verhandlungen in eine:
Tage zum Abschluß gelangen . Lihungtschang sandte
die Gesandten die dringende Aufforderung , einen voll
ständigen Plan der Friedensbedingungen vorzulec en, Chm
sei bereit , alle vernünftigen Bedingungen anzunehm«
wolle aber endlich wissen , was die Mächte denn eigentlll
verlangten , damit es mit der Erfüllung der Bedingung!
beginnen könne.

Der Krieg in Südafrika.
Johannesburg, 16 . Juli . Die Buren entwich!

in der letzten Zeit in der Umgebung Johannesburgs ein
sehr lebhafte Thätigkeit . Gestern erschienen sie wieder i>
Roodeport , als sie die Vorposten aber auf der Hut fand»
verschwanden sie wieder . General Allenby operiert nor!
westlich von Krügersdorp.

Pretoria, 16 . Juli . Die in Reitz gefangen«
Mitglieder der Freistaat - Regierung sind hier eingetroffe.

Die Proklamation des neuen Gouverneurs von
Deutsch -Ostafrika . An die Araber und die Inder und
die Suaheli , an alle Leute von der Küste und im
Innern hat der Gouverneur Graf von Götzen eine
vom 19 . April dieses Jahres datierte Bekanntmachung
gerichtet , die , wie das amtliche Kol .-Bl . berichtet , in der
Uebersetzung aus dem Suahe i folgendermaßen lautet:

„ Ich benachrichtige euch, daß Kaiser Wilhelm , der
deutsche Kaiser , er, der mein hoher Herr und zugleich der
eure ist, mich zu euch gesandt hat , um euer Gouverneur
zu sein, und ich hoffe , ihr werdet meinem Gebote folgen,
wie ihr dem Gebote der anderen Gouverneure , die mir
vorangingen , gefolgt seid . Ihr wißt ja , daß der Europäer
im Besitz der dauernden Macht ist und die Küste sowohl
wie das Hinterland beherrscht . Und die treu zu ihm
halten , werden Ehren und Frieden erlangen ; aber seine
Feinde werden gestraft werden , wie ihr früher selbst ge¬
merkt habt bei unserm Kampfe mit den Aufrührern an
der Küste und im Innern . Sie alle wurden geschlagen,
bis sic zerstreut waren . Aber jetzt in der Friedcnszeit
soll Sicherheit für Person und Eigentum herrschen , und
wir wollen arbeiten , damit wir Gewinn davon haben , und
ebenso ihr , das walte Gott , der Allerhöchste , in Frieden
allezeit . Und wer mit uns gemeinsam arbeiten will , auf
daß wir alle etwas erwerben und glücklich werden hierin
Deutsch -(Ost - )Afrika , der soll es gut haben bei uns , und
ich werde ihm Gehör schenken und ihn in allen seinen
Angelegenheiten unterstützen . Wer aber Krieg anfangen
und uns in unserer Thätigkeit stören will , der soll sich
das reiflich überlegen und sich in Acht nehmen . — Ferner
teile ich euch bezüglich der Hüttcnsteuer (ushuru wa
nyumba ) mit : Zunächst : Sie wird erhoben werden , wie
sie bisher immer zu eurem besten erhoben worden ist.
Wer sie aufbringen kann , der ist verpflichtet , sie zu be¬
zahlen , oder er soll für das Gouvernement arbeiten , bis der
Wert der geleisteten Arbeit den Betrag der geschuldeten
Hüttensteuer erreicht hat . Aber wo im Lande Hungersnot
herrscht oder Heuschrecken eingefallen sind , da wird diese
Steuer mit Nachsicht und Maß erhoben werden . Und der

Zweck dieser Steuer ist euer Nutzen . Wo Hunger im
Lande herrscht , wird die Regierung euch ihren Schutz an¬
gedeihen lassen und euch allen Getre ' de geben , Mtama
und Reis und Mais und Saat verteilen zur Bestellung
eurer Felder , bis die Hungersnot zu Ende ist . Dies ist
der Sinn der Steuer . Im ganzen Lande wird die Re¬

gierung alle euere Angelegenheiten , die dessen bedürfen,
ordnen und ferner überall die Wege in Stand setzen lassen
und alle Orte in Frieden erhalten im Innern und an
der Küste und im ganzen Lande sich der Verwaltung
widmen , damit ihr immerdar in Frieden lebet , ihr und
eure Kinder , und euer Eigentum unversehrt bleibt , wie es
bei uns der Fall ist ; so soll es sein unter der deutschen
Schutzherrschaft . — Damit entbiete ich euch meinen Gruß.
Und geschrieben hat dies der Graf v . Götzen , Kaiserlicher
Gouverneur von Deutsch - (Ost - )Afrika .

"

Ostasie «.
Peking , 16 . Juli . Die Gesandten geben offen zu,

daß die Aussichten auf Abschluß der Verhandlungen
mmer düsterer werden und die Lage sehr ernst ist . Schon
eit länger als einem Monat befindet man sich auf dem

toten Punkt . Eine auf heute angesetzt gewesene Zu-
ammenkunft der Gesandten wurde wieder verschoben , weil!

es klar war , daß sie doch zwecklos sein würde . In der

KorrespondeitM.
/ Jever , 18 . Juli . Am Sonnabend den 27 . Zu!

morgen ; 11 Uhr findet im schwarzen Adler Hieselbst di
Wahl tst . es Direktors der Brandversicherung für Gebäui
durch die große Kommission statt . Eine halbe Stund
früher verhandelt die engere Kommission über ein«
Brandschaden.

* Jever , 18 . Juli . Im heutigen Verkaufsteryid
des alten Gymnasiums wurden , nachdem unter der Han!
ein Nacdgebot von 500 Mk . erfolgt war , durch Hern
Ratsherr Müller für die Stadt Jever jetzt 8550 Mk . gif
boten . Die Erteilung des Zuschlags wurde ausgesetz!
Die Stadt beabsichtigt , in das Gebäude das Altertums,
Kabinett , sowie die Bewähr - und Industrie -Schule z!
verlegen und selbiges zu sonstigen gemeinnützigen Einrich
tungen zu benutzen.

S? Sillenstede . Aus Tettens wird in Nr . 16
dieses Blattes unterm 14 . Juli geschrieben , daß man i
betreff des ersten Scheibenschießens in Sillenstede ft
hier in der Jahreszahl geirrt habe , indem das ersi
Scheibenschießen bereits am 5 . August 1797 stattgefund«
habe und die Jubiläumsfeier somit schon vor 4 Jahre
hätte gefeiert werden „ müssen " . Rach unserer Meinu »!
ist ein „ Müssen " bei einer Jubiläumsfeier ganz und g»
ausgeschlossen , es kommt immer nur auf das „ Wollet
und „ Können " an . Wir wollen zugeben , daß wir scho
im Jahre 1897 die hundertjährige Gedenkfeier eines erstr
Scheibenschießens hätten begehen können ; wenn wir di
Feier damals unterließen , so ist das nicht auf Unkenntni
der Thatsachen zurückzuführen , sondern wir haben a»
einem bestimmten Grunde die Gedenkfeier bis zum Iah
190 ! verschoben . In unserer Gemeinde hat man vk>
schieden- Zinngeräte aufgetrieben , welche als Schief
Prämien ganz abweichende Inschriften aufweiscn . Ei
erstes Scheibenschießen wurde danach zweifellos im Ich
1797 abgehalten , cs ist aber ferner fcstgestellt , daß ei
anderes erstes Scheibenschießen im Jahre 1801 abgehalt«
ist . Wie die ältesten Einwohner hiesiger Gemeinde de
richten , ist zu Anfang nur nach einer Scheibe geschosst'
und eine weitere Festlichkeit nicht damit verbunden gewest»
Im Jahre 1801 wurde zum ersten Mal nach eine«
Hirsche geschossen und zwar in Verbindung mit eine«
richtigen Schützenfeste . Hieraus ergiebt sich , daß wir i»>
Fug und Recht die Gedenkfeier in das Jahr 1901 ve«
legen konnten und daß jeglicter Irrtum in der Jahre?
zahl ausgeschlossen war . Wenn wir sodann noch d»
Herrn Korrespondenten aus Tettens ersuchen , sich ge?
unser Festprogramm ansehen zu wollen , so wird er finde«
daß wir lediglich eine Gedenkfeier des im Jahre 1801 «
Sillenstede abgehaltenen Hirschschießens in die Wege g>
leitet und kein Gewicht darauf gelegt haben , eine E>
mnerungsfeier des „ ersten " Scheibenschießens zu begehe»

Hooksiel , 17 . Juli . Der gestern auf der Jad
angekommene Dreimastschooner Zwei Gebrüder , Kapil^
Fulfs , wurde heute durch den Dampfer August Bahr a»
Wilhelmshaven in den hiesigen Hafen geschleppt . Soll
ein schmucker, schöner, 80 Fuß langer Dreimastschool»
ist seit vielen , vielen Jahren nicht in unserm Hafen
wesen . — Hier sind augenblicklich ziemlich viele BadegO
hauptsächlich aus Berlin , Hannover und Hamburg ; ai»
werden in nächster Zeit noch einige aus Bremen komme»
Hooksiel und Umgegend stellt natürlich auch sein M
tingent und so ist bei Flut der Strand sehr belebt . We»»

nicht mehr in diesem Jahre , so wird ganz bestimmt ^



nächsten Jahre hier ein Badeverein gegründet werden,
um auch das NordseebadHooksiel durch Neueinrichtungen,
Verbesserungen usw . zu heben.

)!( Jnhauserfiel, 17 . Juli . Gestern war der Staats¬
anwalt aus Oldenburg hier , um Vernehmungen wegen
des Menssenschen Brandes vorzunehmen.

Z Baut , 17. Juli. GesternAbend hatte Herr Kauf¬
mann Carl Pape Hieselbst das Unglück , beim Aufhängen
von Gardinen vom Tisch zu fallen und einen Arm zu
brechen. Wie wir hören, ist Herr Pape gegen derartige
Unfälle versichert.

Ä - Sedan , 17 . Juli . Dem Viehhändler Janssen
Hieselbst wurde gestern sein Fahrrad , das er vor der Wirt¬
schaft des Herrn Mammen Hieselbst hatte stehen lassen,
gestohlen . Der Diebstahl wurde gleich bemerkt . Darum
fuhr der Bestohlene ihm nach und erwischte den Fahrrad¬
marder, der dann zur Anzeige gebracht und verhaftet wurde.

* Oldenburg, 17 . Juli . Die Beamten der olden-
burgischen Eisenbahn haben heute Morgen in einem Son¬
derzuge und in einer Anzahl von annähernd 1000 Per¬
sonen über Loy -Brake-Nordenhamm ihren diesjährigen
Sommerausflug angeveten, der sie nach Bremerhaven führt
und ihnen bei anhaltendem guten Wetter gewiß recht ver¬
gnügte Stunden schaffen und angenehme Abwechselung
in den Strapazen des alltäglichen verantwortungsvollen
Dienstes bieten wird. Die Rückkunft des Sonderzuges in
Oldenburg soll kurz nach Mitternacht erfolgen.

* Varel , 17 . Juli . Während der Dauer einer
Beurlaubung des Amtshauptmanns Dr. Driver in Varel
ist mit dessen Vertretung , soweit erforderlich , der Regierungs¬
assessor Tenge in Oldenburg beauftragt.

* Mooriem , 18. Juli . Die Heuernte ist hier jetzt
beendet und die Landleute sind mit dem Ergebnis der¬
selben sehr zufrieden. Infolge der anhaltenden Dürre ist
das GraS auf den Viehweiden aber sehr wenig geworden,
nur die Moorwiesen machen eine Ausnahme. Roggen,
Hafer und Kartoffeln versprechen eine gute Ernte , aber
mit den Erbsen, Bohnen und Kohlarten sieht es schlechter
aus . Die Erbsen werden schon an vielen Stellen notreif
und die andern Gartenfrüchle werden von Erdflöhen und
Blattläusen stark heimgesucht . Die Obsternte fällt hier in
diesem Jahre fast ganz aus.

* Barnefnhrerholz, 16 . Juli . Naturfreunde dürfte
die Mitteilung interessieren , daß als in unserem Lande
selten vorkommende Vögel hier der schwarze Storch und
der Kolkrabe vertreten sind.

* Falkeubnrg, 18 . Juli . Ein recht bedauerns¬
werter Unglücksfallereignete sich am Freitagnachmittag in
dem nahen Kirchkimmen . Ein bei dem Landmann Fort¬
mann daselbst bedienstetes junges Mädchen stürzte näm¬
lich beim Ausladen von einem Fuder Heu herab. Es
zog sich dabei so schwere Verletzungen der Wirbelsäule zu,
oaß es auf Anordnung des schleunigst gerufenen Arztes
in das Delmenhorster Krankenhaus überführt werden

mußte . Leider ist es dort schon am Sonnabend gestorben.
Die Verunglückte ist eine Tochter der Ww . Schwarting
in Habbrügge.

Vermischtes.
* Bremen, 17 . Juli . Ein hiesiger Kaufmann,

der auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt schon viel Gutes
gestiftet , hat 8000 Mark für Ferienreisen von Bremer
Volksschülern ausaesetzt . Die besten Schüler der oberen
Klassen sollen in drei Gruppen Reisen nach dem Harz,
Thüringen und dem Wesergebirge machen . Die Zahl
der Schüler, Dauer der Reise rc . ist den betreffenden
Lehrern überlassen.

* Diepholz, 18 . Juli . Am Freitag Abend wollte
der etwa 38 Jahre alte Maurergeselle Ernst Busch einen
im Hofe des Ackerbürgers Chr. Alms auf dem Willen¬
berge befindlichen , etwa 8 Meter tiefen Brunnen reinigen
und stieg, nachdem er den Brunnen aufgedeckt, im Beisein
des Malers H. Thieking , auf einer Leiter hinein. Da
B . nach einiger Zeit auf Fragen keine Antwort gab , so
riefen Thieking und Frau Alms Leute zur Hülfe. Es
stieg nun der Knecht Pape hinein, der nach einigen
Minuten das Bewußtsein verlor. Ebenso ging es dem
nun folgenden etwa 18jährigen Peters . Mehrere Zimmer¬
leute , als erster Dunau , haben dann einander angefaßt
und den zu oberst liegenden Peters herausgeholt. Hierauf
stieg der Maschinenputzer Gefe, nachdem er sich hatte an¬
seilen lassen , in den Brunnen hinab, wo er die beiden
Genannten auf dem Grunde desselben , wo sich nur wenig
Wasser befand , liegen sah . Er band dann Pape, welcher
in dem engen Brunnen auf Busch lag, einen Strick um
den Arm und ließ sich , da auch ihn das Bewußtsein ver¬
lassen wollte, samt Pape von den Leuten , die sich ange¬
sammelt hatten, Heraufziehen . Busch wurde nun, da
niemand mehr in den Brunnen hineinsteigen wollte, mit
Haken herausgezogen. Während Pape und Peters bald
wieder zu Bewußtsein kamen , machte der sofort herbei¬
gerufene Dr. med . Frank eine Stunde lang an dem etwa
eine halbe Stunde im Brunnen gelegenen Busch Wieder¬
belebungsversuche ; B. ist an Brunnengas erstickt. Der
auf so traurige Weise Verunglückte , ein fleißiger und
tüchtiger Arbeiter, ist verheiratet und hat fünf Kinder.
Das Schicksal der bedauernswerten Familie geht allen zu
Herzen.

* Güttingen, 18 . Juli . Wie aus Kreiensen ge¬
meldet wird, hat sich am Sonnabend d r bei Verwandten
zu Besuch weilende Kavallerie-Offizier Max Knoll erschossen.
Derselbe war der Bruder des Studenten Knoll , der sich
vor einiger Zeit hier ebenfalls tötete.

* Essen a. d. Ruhr , 16 . Juli . Der Industrielle
Hugo Schürenberg beging in seinem Bureau Selbstmord.

* Stockholm , 13 . Juli . AEine wahrhaft tropische
Hitze herrscht gegenwärtig in Schweden . In Falun und
einigen andern Gebieten zeigte das Thermometer am Mitt¬
woch 34 Grad Celsius im Schatten.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 17 . Juli . Nach Meldung der Abendblätter

aus Leipzig erfolgte die Haftentlassung des Vorsitzenden
des Aufsichtsrats der Leipziger Bank, Dodel, gegen
280 000 Mk. Kaution.

Kassel, 17 . Juli . Die Konkursverwaltung der
Aktiengesellschaft für Trebertrocknuug giebt im Einver¬
ständnis mit der Konkursverwaltung der Leipziger Bank
heute bekannt , daß die vorläufige Weiterführung der Be¬
triebe der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung heute be¬
schlossen ist.

München, 17 . Juli . Die Münchener Neuesten
Nachrichten melden aus Griefen : Der Hamburger Kapell¬
meister Schwormstaedt und seine Frau verirrten sich am
13. Juli auf dem Wege über die Thoerlen am Eibsee und
mußten die Nacht im Freien zubringen . Schwormstaedt
stürzte ab und erlitt starke Kopfwunden und, wie es
scheint , auch innere Verletzungen.

Lyon, 17 . Juli . Wie ein hiesiges Blatt berichtet,
erreichte gestern Morgen eine ganze Kompagnie Alpen¬
jäger in voller Ausrüstung unter Führung des Haupt¬
manns Tabonis den Gipfel des Mont Blanc. In
Chamounix wurde das glückliche Gelingen der Besteigung
mit Böllerschüssen gefeiert.

Petersburg , 17 . Juli . Ein Telegramm der Nowoje
Wremja meldet , daß der Gesundheitszustand des Grafen
Leo Tolstoj hoffnungslos sei.

Petersburg , 17. Juli . Der Ballon General
Sabotkin von der hiesigen Militärluftj'chiffer - Abteilung
verbrannte in der Nähe von Schlüsselburg auf ebener
Erde, bald nachdem er niedergegangenwar . Die Explosion
wurde vermutlich durch Unachtsamkeit rauchender Bauern
veranlaßt . 20 Personen wurden verletzt , davon 7 schwer.
Ein Knabe starb an den erlittenen Brandwunden.

(Telephonische Nachrichten.)
London , 18. Juli . Nach einer amtlichen Meldung

sind in einem Gefechte , welches 14 Meilen von Alival
North entfernt stattfand, auf englischer Seite 7 Mann ge¬
fallen, 3 Offiziere und 17 Mann verwundet worden.

London » 18. Juli . Der Daily Mail wird aus
Pretoria vom 16. b . M . gemeldet : Die Nachrichten über
die von den Buren in dem Gefechte von Vlakfontein be¬
gangenen Grausamkeiten haben sich als unbegründet her¬
ausgestellt, die Buren haben während des ganzen Krieges,
mit einigen Ausnahmen, immer human und gutmütig
gehandelt.

Obrigkeitlichi Bekanntmachungen.
Evangelisches Oberschnlkollegium.
Der Lehrer Blanken zu Oldenburg,

Haarenthorschule, ist mit dem1 . Okt . d . I.
zum Hauptlehrer an der Schule zu Wüsting
ernannt.

Oldenburg , 1901 Juli 13 . Tugend.
Auf Ersuchen Königlichen Bezirls-

kommandos I Oldenburg wird hiedurch
bekannt gemacht , daß die als dauernd ganz-
ober dauernd halbinvalider anerkannten
ehemaligenKriegsteilnehmer ihre Militär-
Pässe pp . unverzüglich an ihre Kontroll¬
stelle (Meldeamt Wilhelmshaven ) einzu-
senden haben, da die Bewilligung der
Penfionszuschüsse gern . Ges . v . 31 . 5 . 01
bis 10. August 1901 erledigt sein muß.

Jever , 12. Juli 1901.
Amt.

G . B ö d e k e r.
Ich ersuche um Mitteilung des Auf¬

enthaltsortes des DienstknechtesHinrich
Schepker , geboren am 15 . März 1868 zu
Sande und zuletzt aufhaltsam zu Altona,
Gemeinde Sengwarden . Nr. 476/01.

Jever, 1901 Juli 15.
Der Amtsanwalt:

I . V . : Meyerholz.

IwattgsversteLgertmg.
Jever.

Freitag den 19. Juli 1901 nachmittags
4 Uhr sollen

1 . im Adler hies. :
2 Sofas , 1 Schreibpult, 7 Betten
nebst Bettstellen, 1 Sofa mit
grünem Ripsbezug, 2 gr. und
2 kl. Sessel, 4 vußb . Stühle,
1 Kaffeetisch , 1 kl . Tisch , 2 Sofa¬
tische m. 1 Decke, 1 Schenkschrank,
i Tresen , 1 Bierapparat , 1
Schokoladen-Automat , 2 Verti-
kows, 1 Regulator , 1 Spiegel

mit Spiegelschrank, 1 Kaffeetisch
u. s. w,

2 . bei der Wohnung des Häuslingl.
Fr. Beeoken in Moorwarfen:

1 Kleiderschrank, 1 Spiegel
gegen Barzahlung versteigert werden.

Pohlmann,
Gerichtsvollzieher i . V.

Wegen Reparatur der Amtsverbands-
chauffee von Kaisershof nach Förrien ist
der Verkehr daselbst von heute an bis
aus weiteres erschwert

Förrien. _ A. O n n e n.

Brandversicherung für Gebäude.
Es werden hierdurch angesetzt:

1 . auf Sonnabend den 27. Juli d . I.
vormitt. lOVx Uhr eine Sitzung der
engerenKommission im Gasthof
zum Adler Hieselbst.

Tagesordnung:
Verhandlung über einen Brand¬

schaden;
Versch ebenes.

2 . auf denselben Tag vormitt . 11 Uhr
daselbst eine Sitzung dergroßen
Kommission.

Tagesordnung:
Wahl eines Direktors.

Jever. I . A:
Tb - Meyer. Receptor.

Primt-MmlmAW «.
Zu verkaufen

zwei gute milchgebende Ziegen.
Wüppelser -Altendeich . Gerd Edzards.

Ein schönes schwarzbuntes Kuhkalb zu
verkaufen, l ^ Wochen alt.
Jever, a . Bahnhof . M. Remmers.

Habe ein fettes Kalb zu verkaufen.
Reiseburg . E. Lüken.
Habe 2 Matten Mehde zum Mähen

sofort zu vergeben.
Parkhaus Jever. Wilh. Tebje.

sr

SS

SS r

Mer Preis-
t

Ca. 90 Ctm . br. Baum-
wollzeuge für Kleider, wasch¬
echt, schöne schwarz - weiß
und blau-weiß karrierte Stepp¬

muster,
Mrter SZPsg . ?

LNssSsIsolw.
Neue Emder Vollheringe, ff . mariniert,

St . 12 Pfg I . F Janßen, Mühlenstr.

Schönen hiesigen Käse
empfiehlt_ Hinrich Remmers.

G
SS

Ff . Tafelbutterempfiehlt billigst
Hinrich Remmers.

Ren '. Neu!

Einmachbüchfen mit Gummidichtung
in verschiedenen Größen , von 1 , ist , und

2 Liter Inhalt.
Das beste , dauerhafteste und billigste,

was man jetzt haben kann ; ein Versuch
wird es beweisen.

Schlachtstr. H. von Thünen.
Zum 1 . Aug. die von Herrn C. Folkers

benutzte Oberwohnung zu vermieten ; auch
können noch mehrere Räumlichkeiten bei¬
gegeben werden.

Wangerstraße 191. H. Buns.
Z« kaufen gesucht ein Arbeitspferd.
Bant. Tierarzt Ziegfeld.

Zur Neuwahl eines Deputierten für
den Distrikt Norden Sengwarden wird
Termin angesetzt auf Montag d. 22. Juli
abends 7 Uhr in G . Hellmerichs Gast¬
hause.

Memershausen . E. Lauts.

Schortens.
Sonntag den 21 . Juli

großer Ball.
Es ladet freund! , ein

D . Gerdes.
WM . . .

Verkauf der abgelesenen
Zeitschriften

Sonnabend den 20 . d . M.
2 Schüler können Pension erhalten

Gute bürgerliche Kost . Gesunde Wohnung
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Junger Mann sucht Stellung in eine
größeren Landwirtschaft, gegen etwa?Salär, oder schlicht um schlicht.

Auskunft erteilt
Gastwirt H . Hartmanns.

Jever , St . Annenthor.
Anzuleihen gesucht

zum Herbst d . I . 14000 Mark auf eil
Immobil an bester Lage (mündelsicheri
Offerten unter lk'. an die Exped. d . BIerbeten.

Zu belegen
auf gute Hypothek 3000 Mk. Nachzuft
in der Exp ed . d . Bl.

Eine geräumige gute Wohnung hal
auf gleich oder später noch zu vermietet

Ernst Meyer.
Gesucht

Zimmer- und Maurergesellen.
Sengwarden . Harms.



acvcn.
LoteiLälvr iL. lantren».

Komtag ileit 21. IM 1901, zum Kmufeste:
Elite-Lpczialitätcn-

Borstellung
VM Künstlern ersten Ranges.

Jos Svkotte , musikalischer Clown.
Hie Lsnttsnos , Krokodll -Jmitation mit eigenen Dekorationen.

AE " E «e Szene am Ufer des Ms.
L,ons fiettlen , Kostüm -Sonbrette.

Vnelke k'skvn , die beliebte Tanz-Sängerin.
Svkmslßvlil , Gesangs-Humorist.

kvsvkHUss. lonvtts , Gesangs-Duettiften.I 'kv 2 » snrüon , Teufels -Exentriks.
6üs1 > Vifvi'nei ', Liedersängerin.Vvoi'g k îsvksi ', Mimiker-Darsteller berühmter Personen der Vergangenheit

und Gegenwart.
Kapellmeister » . Milkvns.

Anfang nach dem Renne«.
Indem es mir diesmal gelungen ist , eine ganz vorzügliche Spezialitäten-

Truppe zusammen zu stellen, u . a , Krokodil-Imitation von2 Herren , die in den
größten Städten Berlin , London, Paris rc. Bewunderung erregten, auch in jeder
einzelnen anderen Nummer des Programms Hervorragendes leisten, laden wir das
verehrte Publikum zu zahlreichem Besuche ergebenst ein.

O. Stvaritz. A. Tanhen.
Reichhaltiges Buffet m kalte « sowiewarmen Speisen

in größter Answahl.
'

_ UnlLSN

Nach
» vlgvlanil

I . Zonäörkakrt
- es Hamburger Salon-Schnelldampfers
— 6»ilv » rir» -

SoiuilLL cken21. FM n»vIwl11t»Ls 4 Mir.
Im Konzerthause8R I. I. nachm . 6>
Auszahlullg der Preist

E « 1» Uhr 'NW
rm

MlzHiiMMMr.

Festessen
8 Uhr -ZW

im

von

wilhelnrshcrven
am

Sonntag den 21 . Juli ds. Js.
Abfahrt von Jever . . . 5,50 Uhr morgens,

„ „ Wilhelmshaven 9, — „ ,
RückfahrtvonHelgoland . . 5, — „ nachmitt.

„ „ Wilhelmshaven 10,04 „ „
Ankunft in Jever . . . . 12,01 „ „— Aufenthalt in Helgoland ea. 5 Stunde «. —

für Hin - und Rückfahrt etnschl.
Eisenbahnfahrt von Jever nach

" ^ > Wilhelmshaven
Mir . VS « ii. Ki I dL

I . Kl.

AE" Karten im Vorverkauf bei Herren Gebr . Tiarks und
Herrn Heim. Brad er.

LxKnSLUg zu ermäßigten
^ Preisen:

ab Wilhelmshaven 2,10 Uhr, a« Jever S Uhr;ab Jever 10,45 Uhr, an Wilhelmshaven 11,34 Uhr.0vn Lieg KStt «uff sllsn SRsAonvi,.

O ^lepptleikm -
in 8v!Lv, Molle unü kurpur

N6II killASlroÜSQ.?llrpur-81eppüeekell
81 . 2.7S M .,

SatiL äe laille-Neeken
(rsins V/slItz) mit Lskorm-§utter

8t. 6 Mk.
Vsrlrsak nur ASZkü UarLabluiiA.

I. L. Vslk 8öbne.

werden jetzt sämtliche Damen-
und Kinder-HUte.

Herw . Mvysr,
Schlachtstr. 836 , früher Neuestr.

ALL. V-OO i .
Fahvkavten-Ausgabe

bei der Fahrkarten-Ausgabestelle am Bahnh,
blorckoee-binle Namburz

Schiff Zwei Gebrüder , Kapt . Fulfs, ist
mit einer Ladung
Pr . schott. Stückkohlen,
„ „ Nußkohlen

angekommenund löschtbis zum 24. d.M.
inkl. Empfehle dieselben ab Bord zu
10,50 Mk . Pro 1000 Pfund.

H ooksiel._ H . Bartels.

Bruchbänder
stets vorrätig.

Kaiserei. Ja ritzen.

Neu eingetroffen:

Mvävrsürtvl.
Massenauswahl in

Mein >mi>
aller Art von 15 Pfg. an.

Ballhandschuhe
in allen Längen von 15 Pfg . an.

lH « kLlL N « 8V8.

MW" Eine große Partie "WU
echter Porzellantaffen, Paar 15 Pfg .,sowie

Glaswaren,
namentlich:

Likör- und Schnapsgläser , Bierbecher V4
und Vs Liter , Karaffen, Wein - 'md Grog¬

gläser, sowie

Einumche-Glitser
mit und ohne Verschluß, sehr billig, mips.

«U. IV LL1vi » 8lvMll»vr,
_ Jever , Schlachtstraße.

Hiesige und ammerländische Schinken,
Plockwurst, sowie schön durchwachsenen
Speck empfiehlt I . Alberichs.

Prima Brntraffinade und Kristallzucker
billigst. I . Alverichs.

Kleine hies . Rahmkäse in schöner Ware
billigst. I . Alverichs.

Buchführung.
Die Führung der Geschäftsbücher wie

auch die Revision derselben übernimmt
_ Ang . Blatt.

Zu verkaufen
eine beste sVAHr. Stute.

Wilh . Dirks.
Beim Bahnhof Carolinenstel.

Die Bürger Jevers Verden
MW gebeten zm Besuch
Sr. Kgl . Hoheit des Groß-
herzvgs Sonntag den 21. 0. M.
die Stadt durch Aushängen
von Fahnen rc. Mich zu
schmücken.

Der Rennverein.
Lkidnd kr ZWn ks M «kM

klkWtk » Wem AWM.
Die auf Grund des genehmigten Vor¬

anschlags pro 1 . Januar 1901/02 ange¬
fertigten Hebungsregister einer 1901 zu
erhebenden Umlage von 28 232 Mk. sind
in Gemäßheit der Vorschrift des § 18
Ziffer4 b des Verbandsstatuts auf 8 Tage
und zwar vom 19. bis einschließlich
25. d . Mts. bei den jeweiligen Obmännern
zur Einsicht der beteiligten Genossen aus¬
gelegt. Einwendungen dagegensind inner¬
halb dieser Zeit bei dem betreffenden
Obmanne schriftlich oder mündlich anzu¬
bringen und zu begründen.

Es wird gebeten , von dem Recht der
Einsichtnahmemöglichst umfangreichen Ge¬
brauch zu machen , um spätere unbegründete
Reklamationen zu vermeiden.

Rodenkirchen , oen 17 . Juli 1901.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.
Verlobungs -Anzeige.

Verlobte:
Natdarino Vrumor

kerdarä Luton».
Westerhausen, im Juli 1901.

Fernsprecher Rr . 4.

Todes-Anzeige.
Gestern Nachmittag 4Vr Uhr starb nach

kurzer, heftiger Krankheit mein lieber
Mann und meiner Kinder treu sorgender
Vater , der Schustermeister

llerck Löuor,
in seinem 50. Lebensjahre.

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Beerdigung findet Freitag den 19 . Juli
nachmittags4 Uhr auf dem Friedhofe zuSt . Joost statt._

Danksagung.
Allen, die unserm lieben Sohn und

Bruder das Geleit zur letzten Ruhestätte
gaben und seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, sage » wir unfern
innigsten Dank.

Jever. Familie Emken.
Verantwortlich « Redakteur : V . Wettermann in Jever. Hierzu ei« -weites Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage. v , . . Jnsertivllsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen l" r das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst 15 Pfennige.
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ " Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever

Jeverlandische Nachrichten.
^ 167.

Zweites Blatt.
Wie - ervet Lampst.

Im Franks. Gen.-Anz . giebt ein Deutscher aus dem
Freistaatc folgende Schilderung über die Kampfesweife
Dewets:

Wie es ernst wurde mit dem Kriege, zog Dewet auch
hinaus . DaS Herumsitzen vor Ladysmith oder Kimberley
hatte ihm nicht gepaßt. Erst als die Buren vor der
Uebermacht zu wanken begannen , tauchte Dewet bei ihnen
auf und wurde bald Feldkornet, einige Wochen darauf
Kommandant, etliche Monate später General Die Tage
von Paardeberg hatten ihn mit einem Schlage berühmt
gemacht . Er durchschaute die Lage. Den Kommandanten
Fronemann mit 250 Mann hatte er aus der englischen
Umklammerung befreit . Aber Cronje blieb störrisch und
wollte nicht Dewet folgen. „ Maal gern zorg voor mij,
ik zal wel uitkom "

, ließ er ihm sagen , das heißt : „Sorge
Dich nicht um mich, ich werde wohl herauskommen."
Nachher saß er aber doch drin. Von da ab begann De-
wetS Siegeszug, der noch durch keine Niederlage unter¬
brochen ist . ES gehört ein ganzes Buch dazu, seine Züge
zu schildern . Ich will nur einen typischen herausgreifen.
Ende vorigen Jahres stand der Richter Hertzog im Süden
des Freistaates bei Philippolis . Ursprünglich war jedem
General neben einem Sekretär und den „rapportgangers"
(Meldereitern) auch ein Jurist beigegeben , damit nur ja
alle Proklamationen usw . ohne Verstoß gegen das Völker¬
recht abgcfaßt würden ; Hertzog war mit einem solchen
Amt betraut, aber schließlich Kommandant geworden und
wollte nun grade aus dem verwüsteten Freistaat in die
blühende Kapkolonie einbrechen . Er konnte aber nirgends
durch und bat Dewet um Hülfe. Der kam sofort und —
zog ganze Divisionen von Briten den Oranjefluß auf¬
wärts hinter sich her. Das war der wirkliche Zweck.
Die Briten depeschierten nach Hause , Dewet sei am Ein¬
bruch in die Kolonie verhindert. Das war aber gar nicht
seine Absicht . Hertzog ging derweil ungehindert hinüber!
Eines Tages zogen die Engländer einen gewaltigen
Kordon um einen breiten Berg zwischen Ficksburg und
Thabanchu. Oben rauchten die Lagerfeuer der auf 2000
Mann geschätzten Armee Dewets. Als der Ring ge¬
schlossen war, wurde nach London depeschiert , Dewet sitze
fest und vier englische Divisionen erstürmten die Höhe;
oben aber fanden sie keinen einzigen Buren , sondern nur
verschiedene Haufen Kuhdünger, die bekanntlich , einmal
angezündet , tagelang rauchen . Von neuem begann die
Hetzjagd , wobei die Pferde der Briten zu Hunderten
sielen ; der Brite schont sein Tier nicht , während der Bur
am Vormittag alle 2 bis 2 ^/„ am Nachmittag alle 3
Stunden ihm eine Pause zum Wasserlassen giebt . Bei
Wepener griff Dewet plötzlich die — Nachhut der Briten
mit Erfolg an. Inzwischen hatten auf Dewets Befehl
alle paar Stunden Trupps von 10 bis 20 Mann sich
vom Kommando losgelöst. Für einige Tage später war
rin Rendezvous verabredet. Immer mehr verkrümelten
sich auf der Hetzjagd die Buren, und zuletzt war niemand
mehr vor den Engländern , die ratlos in die blaue Luft
vorstießen . Dewet verrichtete längst schon anderswo neue
Hrldenthaten.

Es ist keine aufgelöste Guerilla bei den Buren . Es
weiß jeder bescheid. Soll die eine Truppe Luft bekommen,
dann drückt eine andere auf die Briten , so geht alles
Hand in Hand. Dewets persönliche Unerschrockenheit im
srlbsteigenen Rekognoszieren ist großartig. Er ist manch¬
mal ganz allein nachts mitien in englischen Garnisonen
gewesen, trotz Stacheldraht , Vorposten und Scheinwerfern.
Ort und Zeit will ich lieber nicht nennen, für die That-
sache kann ich mich verbürgen. Und was leisten seine
Depeschenrriter ! Ich schrieb Ihnen neulich , für einen
Buren sei ein Nachtritt von 60 englischen Meilen eine
Kleinigkeit . Das heißt : auf Pferden. Nun haben sie
aber, wo kein Engländer es ahnt, immer noch Pferde¬
depots, so daß gewechselt werden kann . Und so, mit
häufigem Pferdewechsel , machen die Depeschenreiter , die
zwischen Botha und Dewet vermitteln, in 24 Stunden

Freitag den 19 . Jnli 1901.
bis zu 210 Kilometer. Arme Engländer ! Das machen sie
nicht nach . Schon weil sie nicht stracks los reiten können,
sondern immer halten und die Karte studieren müssen.
Während dem Briten jedes Kopje dem andern zu gleichen
scheint, wie ein Kafferngesicht dem anderen, unterscheidet
der Bur jeden Berg. Oestlich von Bloemfontein ist eine
beliebte Direktion: Koronaberg. Weiter nördlich : eine
Höhe bei Senekal. Und so fort bis nach Transvaal hin¬
ein . Alle Städte werden bei Depeschenritten natürlich
vermieden . Aber das ganze flache Land ist ständig von
Patrouillen durchschwärmt.

Aber wovon lebt denn Dewet? O , das ist sehr ein¬
fach. Selbst wenn er gar keine englischen Vorräte weg¬
nimmt, hat der Bur genug Die Engländer treiben das
Vieh der Buren weg . Nun können sie aber doch nicht
jeden Ochsen anbinden. Ich weiß von General French,
daß er einesAbends über 3000 Stück Hornviehzusammen-
gebracht hatte. Am Morgen waren es nur noch 1406.
Der Rest war — wieder nach Hause gelaufen . Das ist
nun mal so in Afrika . Wenn ich auf ein paar Tage in
ein entferntes Dorf zu fahren habe , spanne ich dort meine
Pferde aus ; sie laufen nach Hause — 48 englische Meilen
haben sie so mit absoluter Sicherheit sich zurückgefunden
— und werden dort gebraucht . Nachher bringt sie mir
der Kaffer wieder zur Heimfahrt. Kaffee läßt Dewet aus
geröstetem Getreidekochen, Thee aus „bosjes "

, die langen
Büschel dieser Pflanze schmecken etwas nach Terpentin
und sind sehr gesund , die kurzen schmecken aber besser.
Salzpfannen giebt es überall auf dem Veldt und jeder
Termitenhügel ist ein famoser Bratofen . Kommen Sie
mal mit nach Afrika : im Kaiserhof in Berlin giebt es
kein besseres Roastbeef ! Streichhölzchen giebt es nicht
mehr . Dafür haben Dewets Leute jeder eine „ tondel-
doose"

, ein Büchschen mit Feuerstein aus Großmutterzeit
hervorgeholt. Mit dem Taschenmesser schlagen sie Feuer
und das Mark des Speckbaumes giebt dazu den besten
Zunder. Seife versteht der Bur aus Fett und Mais¬
kolben zu kochen. Rote Tinte gewinnt er aus einer ge¬
wissen Wurzel. Und so fort — es fehlt einfach nichts.
Daß Dewet kein Haus , kein Zelt hat, geniert ihn ebenso¬
wenig , wie mich auf meinen Reisen . Wenn man sich in
eine Decke vom Fettschwanzschaf eingewickelt hat , schläft
man herrlich im Freien, auch wenn man schneebedeckt auf¬
wacht . Irgend welche Handwerker braucht Dewet nicht.
Die Pferde der Buren sind fast durchweg unbeschlagen.
Schmiede sind also nicht nötig. Diese Bedürfnislosigkeit
macht den Bur dem Feinde furchtbarer als alles andere.
Wie will man diese Leute unterkriegen? Sie sind er¬
finderisch wie Robinson und alle Tage erstehen unter
ihnen neue Talente . Wer hat vor 18 Monaten etwas
von Dewets militärischer Begabung geahnt? Niemand,
nicht einmal wir, seine guten Freunde. Nach weiteren
18 Monaten werden wieder neue Talente da sein . Die
Sorte Dewet stirbt nicht aus.

* Osnabrück, 16 . Juli . In das Dunkel der Lech¬
tingen Mordaffäre scheint jetzt Licht zu dringen. Als im
September 1898 in dem benachbarten Lechtingen zwei
Schulmädchen zerstückelt aufgefunden wurden, verhaftete
man auf vcrschiedentliche Aussage hin einen Tischler
namens Testnow, ließ ihn aber wegen Mangels an Be¬
weisen schließlich wieder frei . Nunmehr ist derselbe
Testnow auf Rügen unter dem dringendsten Verdachte,
den bekannten Göhrener Knabenmord verübt zu haben,
verhaftet worden. Angesichts dieses so überaus eklatanten
Zusammentreffens und der vollkommenen Gleichartigkeit
der beiden scheußlichen Unthaten darf man hoffen , daß
nunmehr die Thäterschaft entgültig festgestellt werden kann.

* Preußische Reuten - Versicherungs- Anstalt
in Berlin » Nach dem Rechenschaftsbericht für 1900 hat
die Anstalt zur Zeit an Rente jährlich 5 444 478 Mk. zu
zahlen . Außerdem bestehen bei ihr noch Versicherungen
über aufgeschobene Renten im Jahresbetrage von 747 100
Mark und Kapitalversicherungenim Betrage von 4 031440
Mark. Sie ist die bedeutendste Rentenanstalt Deutsch¬
lands . Ihre Deckungsfonds für Versicherungen beziffern

111 . Jahrgang.
sich auf 89 688 658 Mk. , ihr Sparkassenfonds auf
12 637 006 Mk. . nd ihre Sicherheitsfonds auf 6 572 712
Mark. Von ihrem Vermögen sind angelegt 7149427
Mark in mündelsichern Wertpapieren und Staatsschuld¬
buchforderungen , 6614285Mk in Darlehen an Kommunal¬
verbände und 92 529144 Mk. in Hypotheken . Als Be¬
leihungsgrenze bei Hypotheken gelten 60 pCt. des Grund¬
stückswertes und wie diese Grenze inncgehalren wird , läßt
der Umstand erkennen , daß sich der Kaufpreis der be-
liehenen Grundstücke in 198 Besitzwechselfällen , die während
der letzten fünf Jahre vorgekommen sind , auf 29 744 799
Mark, der Betrag der Hypotheken auf 17 277 549 Mk.,
der letztere also im Durchschnitt nur auf 68 pCt. des
Kaufpreises gestellt hat. Der Jahresüberschuß hat 243 379
Mark betragen.

* Herren im Damenkostüm . Der idyllisch ge¬
legene Buckower See in der Mark genoß in den Kreisen
der „ Wissenden " lange Zeit einen inbezug auf Pikanterie
mindestensebenso großen Ruf wie Ostende , da dort Männ¬
lein und Weiblein in traulicher und natürlich harmloser
Weise alle die unschuldigen Freuden eines gemeinsam ge¬
nommenen Seebades ungestraft kosten konnten . Jetzt hat
das aber ein jähes Ende genommen . Durch Erbschaft ist
nämlich der See in die Hände eines Herrn v . Flemming
gekommen . Dieser anscheinend etwas sehr prüde Herr
packte das „Nebel " an der Wurzel und dekretierte nach
dem Kl. Journ. : „Die Damen baden bis 1 Uhr mittags,
die Herren nach 1 Uhr mittags . Ferner haben die Herren
in der Weise wie die Damen hochgeschlossene Kostüme z»
tragen. Die Folgen dieser Verfügung sind nun höchst
ergötzliche. Da nämlich das Herrenpublikum „ vorschrifts¬
mäßige " Badeanzüge sich meistens nicht anschaffen will,
so verleiht der Bademeister die Damenkostüme an die
Herren. Da giebt es natürlich die unglaublichstenBilder.
Hier wippt ein „ Dicker" in dem ihm prallansitzendenAn¬
zuge eines schmächtigen Weibleins auf der Barriere und
dort turnt ein schlanker Jüngling in dem schlotternden
Kostüm einer 250pfündigen Schönheit auf dem Sprung¬
brett herum. Jedenfalls ist in Buckow noch nie so viel
gelacht worden wie jetzt, und den Herren Amateur-Pho¬
tographen kann der Besuch der Buckower Badeanstalt nicht
dringend genug empfohlen werden.

* In einer Zeit, wo die Hitze so furchtbare Opfer
fordert, dürften einige Betrachtungen, die der norwegische
Arzt Fr . Grün in der Aftenpost über Sounettstich und
Hitzschlaganstellt , von allgemeinem Interesse sein. Früher
waren diese beiden Zustände stets als ein und dasselbe
betrachtet worden, wogegen neuere Untersuchungen zeigen,
daß es sich hierbei um zwei ganz verschiedene Erschei¬
nungen handelt. Sowohl Sonnenstich wie Hitzschlag sind
die unmittelbare Folge einer starken Hitzwirkung auf den
menschlichen Organismus , besonders auf das im Gehirn
liegende wärmeregulierende Zentrum ; aber Sonnenstich
tritt , wie der Name besagt , nur bei klarem Sonnenschein
auf, während Hitzschlag besonders bei bewölktem Himmel,
wenn die Luft gleichzeitig mit Feuchtigkeit gesättigt ist,
vorkommt . Der Sonnenstich wirkt meistens plötzlich , indem
der Betroffene hinstürzt, bewußtlos ist und jeden Augen¬
blick vom Tode ereilt werden kann . Hitzschlag dagegen
entwickelt sich langsamer und wird besonders oft unter
Truppen beobachtet , die sich auf dem Marsche befinden.
Der Sonnenstich tritt plötzlich auf, z . B. kann jemand,
der in der heißesten Mittagszeit auf der Straße geht,
davon betroffen werden , doch sind demselben auch Per¬
sonen , die im Freien mit unbedecktem Haupt liegen oder
schlafen , ebenso nicht selten Feldarbeiter und spielende
Kinder ausgesetzt . Auch Touristen können auf anstren¬
genden Gebirgstouren vom Sonnenstich getroffen werden,
wenn sie dem direkten Sonnenschein oder dem von still¬
stehenden Gewässern oder Gletschern zurückgeworfenen Licht
ausgesetzt sind . In allen Fällen bildet die unmittelbare
Wirkung der Sonnenstrahlen auf den Kopf oder das
Genick die Ursache . Der vom Sonnenstich Betroffene ist
rot im Gesicht , hat Blutandrang , er atmet schnell , die
Herzthätigkeit ist erhöht und der Puls geht schnell und
schwach. Der Tod kann schnell eintreten , doch kommt dies
glücklicherweise nicht allzu oft vor. Meistens erholt sich
der Kranke völlig, indessen kann auch eine Schwächung
der geistigen Thätigkeit die Folge sein.



! r Frau Witwe Lührs zum Tivoli htes.
!! läßt
l Frettag den 19. dieses Monats

nachm. 5 Uhr
bei ihrer Besitzung

L Matte» schönes
Altlandshe»,

in Hausen stehend, in paffenden Ab¬
teilungen öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen, wozu ich
Kaufltebhaber einlade.

3« . M. II. Misse«.
Die Erben des weil. Landhäuslings

F. E . Dirks zu Willmsweg haben mich
beauftragt , die ihnen gehörende, das. an

l der Chaussee belegene

IMMM,
bestehend aus guter Behausung und zirka
2 Matten besten Landes , zum Antritt am
1 . Mai 1902 öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
Sonnabend den 20 . Juli d. I.

nachm. 5 Uhr
in Stoffers Wtrtshause im Kückland.

Kaufltebhaber werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß dem Kaufobjekte
l/z Parzelle Andelgroden als Pachtstück
beigegeben wird.

Hohenkirchen . I . F . Detmers,
_ _ Auktionator.

Ztmmermann Hermann Tjaden zu
Banterdeich Erben wollen ihre zu Banter-
deich in der Nähe des Bahnhofs Marien-
stel belegene

I
. MMM,

bestehend in einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetenHause und91,86 Ar Garten-
bezw . Grünland, zum Antritt auf Mat
k. I . verkaufen.

Letzter Verkaufstermin findet
Montag den 22 . d . Mts.

nachmittags 6 Uhr
in Wachtendorfs Wirtshause zu Marien¬
siel statt.

Das Immobil eignet sich vorzüglich
zur Betreibung einer kleinen Milchwirt¬
schaft.

Bislang sind nur 6000 Mk. geboten und
soll der Zuschlag jetzt sofort erteilt werden,
wenn ein hinreichendes Gebot erfolgt.

Neuende, 1901 Juli S.
H . Gerdes , Aukt.

In Konkurssachen
über

den Nachlaß des weil. Schneider¬
meisters Jhnke Hinrich Gerjets
zu Sillenstede

ist die Vornahme der Schlußverteilung
genehmigt. Die Schlußrechnung des Ver¬
walters sowie ein Verzeichnis der bei der
Schlußverteilung zu berücksichtigenden Kon¬
kursforderungen find auf der Gerichts¬
schreiberei Großherzoglichen Amtsgerichts
Jever zur Einsicht der Beteiligten offen
gelegt. Zu berücksichtigen sind 145 Mk.
47 Pfg. bevorrechtigte und 3061 Mk.
42 Pfg. nichtbevorrechtigte Forderungen.
Zur Verteilung verfügbar find1180 Mk.
70 Pfg. nebst einigen Bankzinsen, wovon
noch die Gerichtskosten und einige Ver-
waltungskosten abgehen. — Wegen der
bestrittenen Forderungen wird auf § 152
der Konkursordnung verwiesen.

Sillenstede, 1901 Juli 16.
Der Konkursverwalter.

AlberS.
Zu verkaufe«

2 '/, Matten gut besetzte
^

Altlandsmehde.
Cleverns . I . W. Behrends.
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Dreier , kremen.

NuWM GressMi,
Ernte 190t , empfiehlt zur Ansaat von
Dauerweiden in die Getreidestoppel
_ H. Martens, Abbehausen.

Mein in allen gangbaren Sorten reiä
sortiertes

bietet eine unerreicht große Auswahl von
dem stärksten Arbeitsschutz bis zum feinsten
Sonntagsftiefel in nur anerkannt bester
Ware zu den denkbar billigsten Preisen.

Th . Frerichs,
Schlachtstr . 271.

k-svlr - sowie dnsuns Tvliulie
für Herren , Damen und Kinder werden
jetzt zu bedeutend ermäßigten Preisen aus
verkauft. D- O.

Gebrannter Kaffee,
aus besserem Kaffee ausgesiebt, in garan
tiert remschmeckender Ware , per 1 Pfund
65 Pfg., empfiehlt die erste jever

k ländische Kaffee-Brennereivon
! I. O . Cajsms in

Schwierige
radrraä-

LspruAwre»,
Emaillieren,Ver¬
nickeln , Anfertig,
neuer Teile rc ,

werden am besten
ausgesührt von

Diedr. Müller , Varel 64 i. O.
Händler erhalten Rabatt.

Wer Schweine

voklsclimeelceaä.
tKarantirl rein . ZeliNEll-LLsHeli.

O0S 6O Vb Lo.
ölk. 8.40, l .25, 0.65.

Vsrksoksstsiisii üurod firms - 8vkiiÄsr ksnnrHeß.

8IMch»
' ' ' " «

mit doppelter
Reinigung für

leichte Pferde.
Für unerreicht

, leichten Gang , gute
Reinigung und ab-

olut glattes Strvh wird garantiert
Breitdrefchmafchinen mit Halver

Reinigung für 2 Pferde.
Schrotmühlen, welche mit 2 leichten

Zferden 250 Kg mehliges Schrot pro
Stunde leisten.

Man verlange Kataloge . Billige
stresse . Vertreter gesucht.

v. ü. Vrenkkunp,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,

Lohne i. Old.
Neu möblierte Zimmer an Herren zu

vermieten, mit oder ohne Pension . Zu
erst , in der Exped. d . Bl.

vr. Vvlksrs

s 15, so nnd60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen und
Suppen . Mit Milch gekocht, bestem knochen¬
bildendes Nahrungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Gesucht
zum 1 . September ein junges Mädchen
schlicht um schlicht, zur Stütze derHausfrau.

Frau R. Zastrow,
Groß - Salze bei Magdeburg.

Bad Elmen.

haben will , die in kurzer Zeit rund und
fett sein sollen, der füttere täglich

Aeeermanns Frestprrlver
zwischen das Futter.

Zu haben in der
Löwenapotheke in Jever.

LrihSchirineister,
Sattler und Polsterer

für Möbel und Wagenarbeit,
Kveilniüklv.

Tapeten in neuesten Farben und neuesten
Mustern.

Aufträge per Postkarte werden
prompt erledigt._

Mr Dampflrescherl
kMMlÄMIkII.

Habben L Wiggers.
Unter meiner Nachweisung zu verkaufen
eine gute Halbchaise.

Accum . Peter Gerdes.
Habe noch Weide für eine Kuh zuVer¬

gebern D. O.^

Alle diejenigen , welche noih
von dem kürzlich hier ver
storbenen Proprietär klinnivb
Polens Zanssvn zu fordert
haben glauben , ersuche ich
gegen den 1. August mir spe
zifizierte Rechnung zugehet
lasten zu wollen ; sodann habet
diejenigen , welche demselbet
schulden , Zahlung gegen obige
Frist an mich zu leisten.

Ä . Tiarks.
Schortens , 18 . Juli 1901.

Zu mieten gesucht
zum 1 . November eine 3rämnige
nung mit Stallraum.

Näheres in der Exped. d . Bl.

Woh

Gesucht
auf sofort mehrere Zimmer - u. Tischler
gesellen.

Rüsterstel. Fr . Meiner 's
Dampstischlerei.
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